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verbeugte sich der Beamte liebenswürdig. „Ich bedaure, es war 
ein Irrtum, der nicht auf unsrer Seite lag." Und höflich, sehr 
höflich geleitete der Diensthabende den Kommunistenheros zu den 
wartenden Seinen zurück und verkündete mit liebenswürdiger 
Betonung: „Der Herr Landtagsabgeordnete Sellheim darf 
fahren."

Ein devber Reinfall. —
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iW? V MMSkN« Mke re 
kotMMk, NolMSll».

Re-enschirme, SpazierftLlke 
empst.yu billigst 

E Meyer, Am Magnitor 2 
1»^ NeubeU-ben Revarauren vre'swert_______ 7W
W« ii. SMkiMei 

lLoms leclerkonckluns 
Uoklvi dir. «0.^ÄL-7/n«« 

Mnrick (Zremmelt.............. ................
tz! "Nr,tz, L ffernsv«. lsrv prompt »uv VMig. 7,0 

I«.La«dw»rf» MUalted de« ykekchsbann«-«.

Banuerweihe der Ortsgruppe Braunschweig.
Nach den letzten Wahlen glaubte die Reaktion auch im 

8reistaat Braunschweig das Szepter dauernd in den Händen be­
halten zu können. Wie im Reiche fühlten sich auch hier die den 
Rechtsparteien angehörenden Minister stark genug, manche Er­
rungenschaft der letzten Jahre wieder abzubauen. Fast Tag für 
Tag wird die Bevölkerung vor neue Ueberraschungen gestellt. 
Der Stahlhelm als Manager des Wahlkampfes steht unter 
"em besondern Schutze der „Fachminister".

ES beginn aber zu dämmern. Die republikanischen Parteien 
Und Organisationen, besonders das Reichsbanner, können 
täglich Verstärkungen buchen. So war eS kein Wunder, 
U>enn der Tag der Bannerweihe der Ortsgruppe Braunschweig 
Sn einem Siege der Republik wurde.

Das Deutsche Reich ist eine Republik, die Staatsgewalt geht 
dom Volke aus! Gibt es wohl ein besseres Wort als diesen ersten 
Artikel der Weimarer Verfassung, das man den in die alte 
Braunschweiger Hauptstadt eilenden treuen Republikanern zur 
Begrüßung hätte zurufen können! Weithin erkenntlich stand dieses 
Evangelium am Ausgang des Bahnhofs auf einem geschmackvoll 
hergerichteten Transparent geschrieben. Ein Gruß den Freun­
den, eine Warnung den Gegnern.

Schon am Sonnabend den 3. Oktober stand die ganze Stadt 
Unter dem Eindruck der kommenden Dinge. Weit über zehn- 
tausendReichsbannerkameraden (ohne die vielen An­
gehörigen) fanden sich zusammen. Und es war eigentlich gar keine 
Heerschau über die Kampftruppen der deutschen Republik. Die 
Ortsgruppe Braunschweig des Reichsbanners wollte nur ihre 
«ahne, ihr Banner, das Symbol ihres Wirkens, weihen. Alle, 
">e aus dem Freistaat gekommen waren, wollten dabei sein. Sie 
sollten nur das Zusammengehörigkeitsgefühl zeigen, wollten den 
^tadtbraunschweigern Dank erweisen für manche geleistete Hilfe. 
Es ward aber ein Bekenntnis. Vor wenigen Wochen sind die 
Scharen der Reaktion, der Volksverderber, der Reichszerstörer 
uuch hier aufmarschiert. Mit Hilfe des allmächtigen Kapitals 
Mte man den letzten käuflichen Mann heran, preßte ihn zu einer 
Kundgebung innerer Unwahrhaftigkeit und pries in ebenso käuf- 
uchen Zeitungen der „allein seligmachenden" deutschen Geist. 
Heute aber wuchs der Geist des freien Mannes zur lodernden 
«lamme im Kampf um Recht und Freiheit. Der schärfste Gegner 
^Usrer Sache wird nicht abstreiten wollen, daß es wahre Be. 
Meisterung war, die die Mehrzahl der Braunschweiger Be- 
dölkerung erfüllt hatte.

Nicht Maulheldentum, nicht Scheinchristentum ist es, das die 
verschiedenen Redner in den verschiedenen Veranstaltungen 
leierten, nein, die Reden waren nur ein Ausdruck für die Ge- 
Ersten aller.

Dey Auftakt zu den Feierlichkeiten bildete ein

Fackelzug,
dem sich allein über viertausend Kameraden nur aus 
Stadt Braunschweig beteiligten. Die Straßen der Stadt 

Diesen einen Schmuck auf, wie er in den letzten Jahren 
lucht mehr gesehen wurde. Besonders dre Arbeiter­
hertel standen unter dem Zeichen Schwarzrotgold. Auf dem 
Hagenmarkt löste sich der Zug auf, der fast die ganze Stadt auf 
sie Beine gebracht hatte. Kamerad Wiegner von der Bundes- 
silung begrüßte hier die Versammleten. Unter allgemeinem Bei­
lall wies er in wenigen markanten Worten darauf hin, daß die 
lechtsstehenden Organisationen sich zu Unrecht „vaterländisch" 
Hünen. Wenn es einen vaterländischen Verband gebe, dann 
>si dieser das Reichsbanner!

Dem Fackelzug folgte ein BegrüßungSabend.
. Der Sonntag wurde mit einem kurzen GedächtniS- 

für die Kriegsgefallenen auf dem Ehrenfriedhof ein- 
Aleitet. Ein Lorbeerkranz mit einer Schleife in den Farben der 
fsipublik wurde nach einer Ansprache des Kameraden Volk- 
hnd an dem Ehrenmal niedergelegt. Ebenso wurde das Grab 
hi allzufrüh verstorbenen Ortsgruppenvorsitzenden Mühlen- 
«Mp geschmückt.

Den Höhepunkt des Tages bildete bann

, die Bannerweihe
'klbst. Das weite Franzsche Feld war gefüllt mit den Schutz-

»vatevlSndische Tat und -ttavttalsanlase.*
Für die Tatsache, daß unsre „Vaterländischen" ihren 

sogenannten Patriotismus nur pflegen, wenn ein ordentliches 
Geschäft dabei herausschaut, daß ihr „Idealismus" eine recht 
materielle Grundlage hat, bringt eine Regensburger Zeftung 
einen ebenso interessanten wie bezeichnenden Beleg. Sie rst in 
der Lage, folgenden Brief zu veröffentlichen:

Dr. Otto Broxner, München, den 8. 9. 1926.
Generaloberarzt a. D. St. Annastr. 8, 8. St.

Herrn ......
Ew. Hochwohlgeboren erlaube ich mir durch Uebersendung 

der Beilage für ein hochnationales Unternehmen zu 
interessieren. Schon daraus, daß S. K. H. Kronprinz Rupp­
recht den Ehrenvorsitz der Landesgruppe Bayern übernommen 
hat und eine Reihe prominenter Persönlichkeiten sich für den 
Ehrenausschuß bereit erklärt haben, dürsten E. H. ersehen, 
daß der Inhalt des Films derart gewählt ist, alle partei­
politischen und trennenden Momente beiseite zu 
lassen, vor allem Anspielungen auf innere Kämpfe und 
auf die Entlassung Bismarcks.

Der Film soll vaterländisch wirken und dem ganzen 
Volk ein Bild der größten Zeit Deutschlands vorführen.

Eine Beteiligung E. H. an dem Filmwerk ist aber nicht 
nur eine vaterländische Tat, sondern auch eine mit 
schönem Gewinn verbundene Kapitalanlage.

Ihre Zeichnung ist keine Spende, sondern eine sehr 
günstige Beteiligung durch Ausgabe von Anteilscheinen in der 
allgemeinen Mindesthöhe von 100 Mark. ES können Beträge 
in jeder beliebigen Höhe gezeichnet werden. Die bisherigen 
Zeichnungen bewegen sich zwischen 100 Mark und 60 000 Mark.

Der Zeichner eines Anteilscheins hastet für die Gesell­
schaft im Höchstfall nur mit dem Betrag seiner Zeichnung. 
Eine Haftung darüber hinaus besteht nicht, da es sich um 
eine G. m. b. H. handelt.

Die Abrechnung mit den Zeichnern erfolgt jährlich in den 
ersten 3 Monaten des Kalenderjahres.

Von dem gesamten Gewinn werden 90 Prozent unter di« 
Zeichner im Verhältnis ihrer Anteile verteilt.

Die Anteilscheine werden sofort nach Eingang des Be­
trags durch beiliegende Zahlkarte bei der Vereinsbank München 
in doppelter Ausfertigung dem Zeichner übersandt.

Die ZeichnungÄeträge dürsten, wie bei der hohen Be­
deutung des vaterländischen Films sicher zu erwarten ist, mit 
einem etwa 4- bis 5fachen Nutzen in Jahresfrist zurückgezahlt 
werden.

Ein Beweis des großen Interesse? für vaterländische 
Filme ist der geradezu hervorragende Erfolg des „FridericuS- 
Rex"--Films.

Eine Beteiligung ist also kein geldliches Opfer, sondern ein 
besten Gewinn bringendes Vorstrecken eines Betrags für kurze 
Zeit, um ein vaterländisches Unternehmen zu ermöglichen.

Ich darf somit E. H. dringendst bitten, sich an der „Bis- 
marck-Film-G. m. b. H." mit einem möglichst hohen Betrag 
zu beteiligen und mir gütigst kurze Notiz Ihrer Beteiligung 
zukommen zu lassen, damit ich die baldige Uebersendung der 
Anteilscheine in die Wege leiten kann.

Mit vorzüglicher Hochachtung zeichne ich ergebenst
Dr. Broxner, GeneraloLerarzt a. D.

Das Schriftstück ist eine wertvolle Ergänzung des BWeS, 
das man seit langem von den „Vaterländischen" gewonnen hat. 
Das bemerkenswerteste an dieser einträglichen „vaterländischen 
Tat" ist aber, daß sie auf Geschichtsfälschung übelster 
Art hinausläust. „Trennende Momente" und „Anspielungen 
auf innere Kämpfe sowie auf die Entlassung Bismarcks" werden 
beiseite gelassen! Weil sonst den am nationalen Gängelband 
Geführten ein Licht aufgehen und sie in Scharen davonlaufen 
könnten. Sie verstehen ihr Handwerk, die „nationalen Wahr­
heitssucher". —
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Dev falsche -KommunlsierrhSuvtttns.
Ein ergötzliches Vorkommnis ereignete sich in Hoyers­

werda beim Roten Frontkämpfertag. Frontkampf- 
Feierredner sollte kein andrer als der schimpfgewaltige Herr 
Hol lein selbst sein. An allen Zäunen plakatiert, in den 
Ortsblättern angekündigt und mit Stentorstimme ausgerufen, 
ergriff so auf dem Marktplatz das Wort ,Ler Herr Reichstags­
abgeordnete Genosse Höllein". Im Triumph geleitete man ihn 
alsdann wieder zurück zum Bahnhof; dort aber erschien plötzlich 
der diensttuende Beamte, höflich die Hand an der Mütze: „Habe 
ich die Ehre mit Herrn Höllein?" — „Jawoll!" — „Dann darf 
ich bitten, mir zu folgen." — „Fällt mir gar nicht ein!" — Aber 
sehr höflich wurde Herr Höllein trotzdem ins Dienstzimmer ge­
leitet: „Sie wollen uns Ihre Freikarte 1. Klasse abgeben." — 
„Fällt mir nicht ein!" — „Sie verlassen das Zimmer nicht mit 
Ihrer Karte, die Sie durch Ihren Ausschluß aus dem Reichstag 
verloren haben." — „Höllein" zögert, aber: der große Mund 
hat nur auf dem Marktplatz seine Wirkung gehabt, und plötzlich 
ist er ganz kleinlaut: „Ich werde mich ausweisen — ich bin 
nämlrch gar nicht Höllein, sondern nur der Landtags­
abgeordnete Sellheim..." — „Dann dürfen Sie fahren," 

truppen der Republik. Hunderte von Fahnen leuchteten in 
Strahlen der Mittagssonne. Kamerad Polizeioberst a. D. La 
(Berlin) hielt die Weiherede.

Frieden und Freiheit, das sei die Parole! 
Menfchtum und Recht sei das Ziel unsrer Tat!

Mit diesen Worten unsers hiesigen Kameraden Reinowski 
schloß er seine zündende Ansprache. Kamerad Barteld, Mit­
glied des Preußischen Landtags, würdigte die Politik der Links­
parteien, die uns allein aus dem Elend des Krieges und seiner 
Folgen retten könnten. Und dann schlossen sich Ansprachen von 
Vertretern benachbarter Ortsgruppen und befreundeter Organi­
sationen an. Allein vierzehn Fahnen nägel wurden ge­
stiftet. Für den Gauvorstand sprach Kamerad Philipps, für 
den Bundesvorstand Kamerad Wiegner Glückwünsche aus.

Die Bataillone der republikanischen Kampftruppen for­
mierten sich. Die

Demonstration durch die Stadt

wurde zum Triumphzug. In den geschminkten Straßen die 
teilnehmenden Volksmassen. Blumen über Blumen widmete 
man den Kameraden. Nicht einer der Tausende war schmucklos, 
als der Zug sich auflöste.

Der Wend wurde in einer Reihe von Lokalen festlich be­
gangen. Allein die fünf größten Säle der Stadt waren 
bis in den letzten Winkel gefüllt, Dutzende kleinerer Gaststätten 
konnten den Andrang nicht bewältigen.

Besonders erfreulich ist es, daß nicht der geringste 
Zwischenfall sich ereignete. Die zahlreich aufgebotene 
Polizei brauchte an keiner Stelle ein zu schreiten. 
Ein Beweis für die mustergültige Disziplin der Republikaner.

Wer wollte auch leugnen, daß der 4. Oktober für das Reichs­
banner ein Erfolg war! Kein Erfolg, der siH ausdrücken 
läßt in Zahlen, in greifbaren Dingen, nein, es war ein Erfolg, 
der den neuen Staat bejahenden Moral. Niemand wird künftig 
noch Zweifel hegen, daß dieser Staat bestehen kann, daß er 
trotzen wird den Angriffen vaterlandsfeindlicher Elemente.

Wir Republikaner führen den heiligen Kampf um die Ehre 
und das Recht aller Volksangehörigen.

Mit uns das Volk, mit uns der Sieg!
-si-s.
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Angenehmer ' 

Fannlien-Aufenthw»

Gasthof zum 

„811!« !M 

Versammlungslokal der 
13. u. 14. Kameradschaft 

/^uZust Hunke 
MM „IMM"

Güldenstr. 69 886 
BereinSlokal der 
16. Kameradschaft 

Empfehle meine gutgepfl. 
Hellen und dunklen Biere 

Th. Solinger

°^eo/)o/c/
rr. 5^c>c/6wa^ 

A<5o/r/e^^r07r

KMstimKtlOWFermM"
Manerstraße Nr. Z 720

llrimbuMWe, ltrimliiMülledM 

UN 6 eliem.Krisxstellnelimer, lsüt LureVirkckllkts- 
interessen äuicst cken flsicksdunck cier Kriexsde- 

sckScklxten vertreten. 76l
iVercket Läitxlleck uaci verdet M1§liecker. 

QescliSttsstelle: vrnunsciirveig, iViltielmstrsüe 21 
llsivdsdunli ii. Xrlsgsbssckääigtsn, vsu llrsunsodvois

Zur Ausführung sämtl.

Malcrarbeiten 
empfiehlt sich

Elmstratze S. 7«

VWWWWWWWWW^
' WEjUIll
" MDtM^M«MWWchW»MMUSM^WWNßWWMD

Das Lais» »
q bringt sämtliche Reichsbanner - Nachrichten

H für den gesamten Harz. 718 d
Kameraden! Werbt für Eure Zeitung!

t V«e cüe 6emernrvc>tsüäa/t wi//, 719 -
cksakt Lernen Aeckar/ kn» AlonLttnrvseern / :

4^^.^ für rteichsbannev Schwa«-Rot-GoldAIMYkNML'L'/L' »

SOft-IkpHOl"
SI«er,s^sk»1:r»S« SS .

bl/Isti-illksktlui'-, Xl-ll'-:-, 
Woll- o. Wsll3wsf-ori

Sllllsstis we«I«s SesSs
....... ......... . ...................................................................

<23§rksu§kömi5ckesß<2i§k 
tlnsenedme» fismIIIen-Verst«strs!o>«»> s 

Vsrelnslivlm vieler Vereine

WshmzZensil Ausus! Wrci!
Beste Bezugsquelle für

Haushaltubgsaffikel, 7.«
Kinderwagen, Spartkamn, 

KorbwSbel, Korbwarea.

Schröbe« L Co.
Srauafchweis, Damm Nr. 40

Größtes Spezialhaus für

Herren rm- » 
KnabenKleiönng

m»rl UevveiL-Itoirtelntto» 
8nnrnvvoU^vni-«n / kUeilkerntotr« Z - 

A»»»t«u«reirtllkvk / Letter» / k'eclenr» i 
LsvrüÄsr vrLZuLsvsrs l

^1. MV8QN - 
urilj ^locle^varerktiaiis 

silleaants Herren- unci Osrnenkonfelctlon 
kplsLsckneicierei / Stet« groüss langer in

Wincijscicen, Xnritgen unci ^iüteen

KvlisW' u. Svargenvssenschaft
G. m. b. H. 736

Kameraden, üeLt Euero Bedarf im eigene« Geschäft! 

Gdensavtensd.Rch-r 
Bester Ausflugsort der Umgegend. 737 

Herrliche Fernficht- Am Elmrand gelegen.

Üamvn- unrt KinUvn-ttüle
in großer Auswahl. 730

Umarbeiten — Umpressen. 
Mivksnwsl«!, Vksllplsts Mi». 2.

Ass-, porrellsn-, l.uxus-^rtl>eei, 731 

Naus- u. KlickengsrSte, SesLfienicsikilcei

j Reichsixmme. !

'iWm-ßacken!
r ---------------------
u - owfGmni für dion -

kllluukuktur- u. lloüMlrren 
ui ümteuerurtW / llllmen- 

llanMion ^9 

Müerns llmku- unü lkMen-llekWlM 

PK.^IIenLtein «F-Z 5» 
Billigste Bezugsquelle für 740 

Konfektion / Schuhwaren / Windjacken 

U.8k:iilenkt, Vätkevei 
SV VaBwave« KL

!illküsr s
vorrü^I. Verardt.- 
mit 8cdritt!icder 

Oarautie.

kalter
8ckSppenste<Ner 

StlsLo 37.

SRWS8SSSWWWWEZWSMSWWSW

WWMWMllI M ÜKIM!SlI! 8.llWg. 
ö. a. w. d. s.

»euosseuschastliche BedarrSbeckung bringt Dorteil«. 
Bedarfsdeckung in

Windjacke«, Mütze», NolontaUoare«,Backware»
Mttglteb werden, heißt Zeit erkennen! 729

ligSW. MM lSM 

in nur uIen SualitSteu, 
empfiehlt «92 

killil llleMW 
ff-nttnst-l Kl. SZ - fmnil ZM


